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Stuttgart , 7. Llpril. Unser Laudsmamr, Thüiius Otto

Keinath, rückt durch die Aiaudatsniederleguug des bisherigen.
Reichstagsabgeordnetcn Dr . Wunderlich, der Neichsgerichtsrat
geworden ist, wieder in den Reichstag ein. Zunächst rückt aus
der Leipziger Liste für Wunderlich Otto Thiel nach, der bisher
Abgeordneter nach der Reichsliste war . Der sreigewordene
Platz aus der Reichsliste fällt Keinath zu. Dieser ist bekanntlich
seit 1915 gefckKftsführendes Präsidialmitglied des Zentral¬
verbands des deutschen Großhandels.

Berlin , 6. April. Sieben Kommunisten haben sich am
Donnerstag an der Abstimmung im Reichstag nicht beteiligt.
Sk waren nicht etwa krank oder beurlaubt . Ihr Fernbleiben
hatte einen viel triftigeren Grund . Wenn nämlich die Miß-
trmiensanträge angenommen worden wären nnd Brüning
den Reichstag sofort aufgelöst hätte , dann wären sie beim
Verlassen des Gebäudes mit offenen Armen von der Polizei
empfangen worden, denn gegen sic schwebte ein Strafverfah¬
ren. Es ist nichts neues, daß kommunistische Abgeordnete ein
sicheres Versteck aufsuchen, wenn sie die Immunität nicht mehr
schützt. Anfangs hieß es, 20 Abgeordnete würden fehlein
Wahrschcinlich haben 13 noch rechtzeitig vom Umfall der
Dsutschnationalen Wind bekommen und sind mutig in den
Reichstag gegangen.
Erste Kundgebung der Bolksnationalen Reichsvereinigung.

Berlin , 6. April. Im großen Saal der Philharmonie fmrd
heute die erste Kundgebung der gestern gegründeten Bolks-
natioualen Reichsvereinigung statt . Die überfüllte Versamm¬
lung war von lausenden von Ortsgruppenvertretern besucht.
Die überfüllte Verfamnftung war von tusenden von Orts¬
gruppenvertretern besucht. Nach einleitenden Begrüßungs¬
worten stellte der Versammlungsleiter Dr . Scholz-Remscheid
das vorläufige Präsidium der Reichsvereinigung vor, dem
durch die von. rund 100 Landesdelegierten besuchte Grün-
üungsversammlung am Samstag einstimmig das Vertrauen
ausgesprochen war . 9lach der Vorstellung der Vorstandsmit¬
glieder sprach der in der gestrigen Landesdelegiertentagung
einstimmig gewählte Reichsvorsitzende Artur Allahraun über
„Werden und Ziel der neuen Bewegung ". Dle Veranstal¬
tung schloß mit einem Gelöbnis im Sinne der Mahnung des
Reichspräsidenten v. Hrndeuburg , den Kampf um die Gesun¬
dung des deutschen Volkes aufzunehmen und durchzuftihren.

Hörsings Antwort an das Zentrum.
Berlin, 7. April. Zu den Ausführungen des parteioffi-

ziöstn „Pressedienstes des Zentrums " in denen scharfe Angriffe
gegen das Reichsbanner gerichtet werden, erklärt der Bundes¬
vorsitzende des Reichsbanners , Hörsing, einem Berichterstatter
des „Montag Morgen " u. a .: Sowohl in den einzelnen Or¬
ganisationen wie im Bundesvorstand des Reichsbanners , dem
bekanntlich eine ganze Reihe prominenter Zentrumsmitglieder
angehören , besteht das beste und kameradschaftlichsteEinver¬
nehmen. Dieses Einvernehmen wird auch nicht getrübt werden
können, wenn etwa von Zentrumsseite versucht werden sollte,
das Reichsbanner zu drängen . Ich bin überzeugt , daß auch
in einem solchen Kille die überwiegende Mehrheit der Zen¬
trumskameraden dem Reichsbanner die Treue halten werde.
Im übrigen ist es vollkommen unwahr , daß das Reichsbanner
sich zu einer „sozialistischen Kampftrnppe " entwickelt habe. Wo
der streng überparteiliche Charakter des Reichsbanners gefähr¬
det schien, ist der Bundesvorstand uunachsichtlich eingeschritten.
Selbst wenn in ein paar Versammlungen ohne Wissen der
Bundesleitung scharfe Worte gegen das Kabinett Brüning
gefallen sind, so wäre das kein Grund , den Stab über das
Reichsbanner zu brechen.

Ernste Sparmaßnahmen des Danziger Senats.
Der Danziger Senat hat im Hinblick auf die durch die

Verzögerung der Steuergesetze entstandene ernste finanzielle
Lage im Staat und in der Stadt Danzig für die Zeit bis zur
Verabschiedung des Haushaltplanes beschlossen, Leistungen
lausender Ausgaben , soweit sie nicht auf Gesetz beruhen, nur
auf dringliche Fälle zu beschränken, ferner Beförderungen und
Stellenbesetzungen für Staatsbeamte und Arbeiter grundsätz¬
lich einzustellen, sowie Verausgabungen aus Etatsansätzen ein¬
maliger Art zu verbieten.

Rom, 7. April. Die italienische Delegation in London
hat von Mussolini Weisung erhalten , spätestens am Oster¬
sonntag die Rückreise anzutreten . Es mag dies auch den
Wünschen Grandis entsprechen, der bereits seit längerer Zeit
an der Möglichkeit eines greifbaren Ergebnisses der Ab¬
rüstungskonferenz zweifelt. Man weist hier aber darauf hin,
daß damit von Italien aus die Konferenz nicht aufgegeben
würde.

Paris , 7. April . Der französische Finanzmincster Reynaud
äußerte sich zuversichtlich über die Möglichkeit, einen Betrag
der Reparationsanleihe in Höhe von 300 Millionen Dollar
unterzubringen.

London, 7. April. In London ist man der Auffassung,
daß die Entscheidung' über das Schicksal der Flottenkonferenz
jetzt in Paris liegt, wo die Sicherheitsformel entweder- an¬
genommen oder abgelehnt werden muß.

Mobolifierung der Reparationsanleihe «nd Zerstörung
der Kehler Forts.

Paris , 6. April . In den Kommentaren zur Sonntagsrede
Tardieus im Senat rücken die Pariser Zeitungen ' die Bemer¬
kungen über die „Bedingungen der Räumung " in den Vorder¬
grund . Da es sich bei der Beurteilung dieser wichtigen Stelle
in Tardieus Rede um den authentischen Text handelt, so Halten

wir es für nottvendig, aus dem heutigen Amtsblatt wortwört¬
lich wicüerzugeben, was der französische Ministerpräsident ge¬
sagt hat. Die betreffende Stelle lautet : „Wir haben gesagt,
daß wir unsere Truppen in der dritten Rheinlandzone lassen
werden, so lange die Räumungsbeding ungeu nicht erfüllt sind.
Das bleibt so. Sie kennen diese Bedingungen : Ratifizierung,
Inkraftsetzung des Noungplancs , Bildung der Reparations-
bauk und Uebergabe des deutsckien Schuldeuzertifikates an diese
Bank. Ich füge hinzu, daß die Räumung an dem Tage be¬
ginnen wird, wo Deutschland dieses Zertifikat der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich übergibt . Me Räunrung
wird in würdiger und rascher Weife vor sich gehen, tveil kein
Interesse vorliegt , ein llebergangsstadium solcher Art zu ver¬
längern . Gleichwohl habe ich einige Bemerkungen zu machen.
Eine davon werde ich binnen kurzer Zeit der Reichsregierung
zur Kenntnis bringen . Bevor die Räumung Lurchgeführt
wird, müssen gewisse Festungswerke in der entmilitarisierten
Zone zerstört werden. Wir haben, diese Festungswerke den
deutschen Behörden vor einigen Wochen zurückgvgcben, damit
sie zerstört werden. Ich bin davon unterrichtet worden, daß
in einigen 7 bis 8 Arbeiter beschäftigt sind. Ich werde der
deutschen Regierung den freundschaftlichen Rat geben, daß es
sich bei der Zerstörung eines Festungswerkes darum handelt,
jeden Aufschub zu vermeiden und daß eine der wesentlichsten
Bedingungen unserer Abmachungen unerfüllbar bleiben wür¬
den, wenn es sich bloß um eine scheinbare Zerstörung handeln
sollte. Doch bin ich sicher, daß Liese Bedingungen erfüllt
werden.

Wie im Ouai d'Orsay mitgeteilt wird , handelt es sich
nicht um die Abfendung einer auf „drei Tage befristeten Note",
wie der „Petit Parisien " heute früh behauptet hat , sondern
einfach um die Aufzählung der auf französischer Seite getrof¬
fenen Maßnahmen und um die Gegenüberstellung der deut¬
scherseits zu erfüllenden Bedingungen '. Die Note wird einen
durchaus freundlichen Charakter haben. Es wird außerdem
von zuständiger französischer Seite mitgeteilt , daß mit dem
Räumungsdatum des 30 .Juni so gut wie bestimmt gerechnet
werden könne. Mit einer stark betonten Resignation kommen¬
tiert die führende Pariser Presse den gestrigen Beschluß des
Senats , der mit 283 gegen 8 Stimmen , also fast einmütig den
Haager Abmachungen zugestimmt hat . Tardieu selbst hat in
seiner Senatserklärung hervorgehoben, er habe wohl eine für
Frankreich günstige Lösung des Reparationsproblems an¬
gestrebt, aber unter den heutigen Verhältnissen habe die fran¬
zösische Delegation im Haag das Maximuni dessen erreicht, was
überhaupt zu erreichen war . Wie ein roter Faden zieht sich
die Behauptung durch -alle Leitartikel , Frankreich sei berechtigt
gewesen, bei der Regelung des Reparationsproblems bessere
Bedingungen zu erhoffen, doch müsse man schließlich und end¬
lich sich mit dem zufrieden geben, was im Haag erzielt wurde.
Der offiziöse „Temps " erinnert mit Nachdruck an die Bestim¬
mungen des Frankfurter Friedens und die Reparationspolrtik
Bismarcks und meint : Gerechterweise hätte Deutschland eben¬
so behandelt werden müssen, wie das im Jahre 1871 besiegte
Frankreich. Doch fügt das Blatt hinzu . Laß dieses „streng
logische Vorgehen " nicht möglich war , da die Interessen Frank¬
reichs und seiner ehemaligen Verbündeten keineswegs parallel
liefen und eine Gewaltpolitik , die „elementarster Gerechtigkeit"
entsprochen hätte , nicht durchgeführt werden konnte. Infolge¬
dessen habe Frankreich seine Zustimmung zu großer: Opfern
geben müssen. Immerhin tröstet das Blatt seine Leser mit
den: Hinweis darauf , daß die Reparationsschulden Deutsch¬
lands durch das System der Kommerzialisierung eine feste
internationale Grundlage erhalten haben und Frankreich im
Falle einer Verfehlung Deutschlands nicht machtlos und ent¬
waffnet wäre . Mit der Annahme des Neuen Planes sei eine
Aera beschlossen worden nnd eine neue beginne, schreibt der
„Temps" zum Schluss
Grandi erhebt Einspruch gegen die Uebergehung Deutschlands.

London, 5. April . Wie wir von wohlinformierter Seite
erfahren , hat Grandi in seiner hochdiplomatischen Unterhal¬
tung mit Maedonald zum Ausdruck gebracht, daß es nichts
anderes als unsittlich wäre , wenn man hier in London über
den Locarnovertrag spreche, ohne daß Deutschland anwesend
wäre. Er hat ferner die Ansicht vertreten , daß es weder glück¬
lich noch korrekt sei, wenn sich zwei oder drei Mächte in
London au die Interpretation des Völkerbundsstatuts ohne
die Befragung - der anderen Mitgliederstaaten machte. Der
italienische Außenminister wies mit aller Deutlichkeit darauf
hin . daß die italienische Regierung auf Grund der britisäien
Haltung sich gezwungen sehen werde, nach Abschluß der^Flot-
tenkonfereuz eine sorgfältige Prüfung darüber anzustellen,
ob die britische Amnenp-olitik einen grundsätzlichen Wechsel
in einem Italien nachteiligen Sinne erfahren habe. Grandi
wiederholte des weiteren!, daß Italien gezwungen sein werde,
den Locarnopakt zu kündigen, wenn England und Frankreich
darauf bestehen sollten, daß der Artikel 16 des Völkerbunds-
Paktes einseitig ausgelegt werde. Italien weigere sich, die
Autorität des Völkerbundes auf diese Weife zu schädigen-.
Spanien , sowie eine Reihe weiterer Länder seien durch die
französisch-britischen Vorschläge bereits alarmiert . Auch be¬
deute die Aenderung der Anhänge zrmr Locarnopakt eine
Umgehung Deutschlands, die Italien nicht mitmachen könne.

Ein Machtwort Amerikas.
London, 5. April . Amerika hat das längst erwartete Macht¬

wort gesprochen. Von Seiten der amerikanischen Delegation
wurde am Freitag abend mitgeteilt , daß die Konfereuzverhand-
lungen an einem Punkt angekommen seien, wo die kurze noch
zur Verfügung stehende Zeit für die Größe der unerledigt ge-
bliebeiren Geschäfte nicht mehr hinreiche. Es wurde ferner
betont, daß die Problerne , mit Lenen man sich gegenwärtig

befasse, zu tief an den politischen Bau Europas rühren , als
daß sie in dem verbleibenden Zeitraum noch erledigt Werder:
könnten. In Anbetracht dieser Tatsache könne man nicht un¬
begrenzt weiter verhandeln , mch die Konferenz müsse verhält¬
nismäßig bald abgen .rossen werden. Staatssekretär Stimson
gedenke an: 27. April nach Amerika zurückzureisen. In Len
Kreisen der Konferenz überraschte die ultimative Form dieser
Verlautbarung . Sie erregt begreifliches Aufsehen. Dem Mnn
nach verlangt die amerikanische Delegation die BeerMgur^
der fruchtlosen -Suche nach einer politischen Formel . Man
glaubt in die Erklärung ein weiteres Moment hineinlegen zu
können, nämlich die starke amerikanische Abneigung gegen die
Verquickung des A-brüstungsproblems mit den französischen
Sicherheitsfvrderungen . Jedenfalls kann die amerikanische
Erklärung nur als Signal -aufgcsaßt werden, dem traurigen
Spiel dieser nun bald ein Vierteljahr daucrichen Konferenz
ein Ende zu machen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Me im Januar nnd Mlärz 1930 abgehaltenc Ueber-

gangsprüfung für Besoldungsgruppe 8H hat u. a. bestanden:
Ran,  Paul von Sprollenhaus.

Neuenbürg, 7. April. Wenn der Mnsikverei -n beab¬
sichtigt, mit eurer größeren Veranstaltung an die Oeffentlich-
teit zu treten , so darf er immer mit einem vollbesetzten Hause
rechnen. Das hat auch der gestrige Sonntag wieder gezeigt,
an welchem der rührige Verein- zu einem großen Frühjahrs-
Konzert in die frühlingsmäßig geschmückte Turn - und Fest¬
halle eiugeladen- hatte . Stach kurzer: aber herzlichen Be-grü-
ßungsworteu durch Vorstand Lindemann  eröffnete die
Streichk-apelle den ersten Teil der Vortragsfolge mit dem
schneidigen Stanüartenmarsch von Franz v. Blon - Die gute
Besetzung (8 Streicher , 1 Bläser , Klavier mch Schlagzeug) mch
das präzise Zusammcnspiel ließen vermuten . Laß das Orchester
auch größere Aufgaben bewältigen würde. Franz Lachners
Ouvertüre „Die vier Menschenalter" brachte den Beweis sür
diese Annahme . Me rhythmisch ziemlich schtvierige Komposi¬
tion wurde gut wiedergegeben und erntete besonderen Beifall.
Als nächstes folgte die Suite I zu Peer Gynt von- Edvard
Grieg , von Mustkkennern mit besonderer Spannung erwartet.
Ist doch die mitunter eigenartige Harmonisierung - des nor¬
dischen Meisters (herbe Melodik, chromatische Führung der
Stimmen ) nicht jedem ohne weiteres verständlich Me atem¬
lose Stille , welche bei dem Mollsatz (Aeses Tod) fast zur
Andacht wurde, war ein untrüglicher Maß stab für das hohe
Musikverständnis der Zuhörerschaft . Vielleicht dürfte der erste
Satz (Morgenstimmnng ) künftig etwas leichter und duftiger
interpretiert werden (Nebel — Aufsteigen der Sonne — Ge¬
sang der Vögel). In der b -Serenade für Flöte von A. E . Tftl
hatte Herr Karl Wahl  Gelegenheit , sich<fts Solist auf seinem
Instrument zu zeigen. Mit einer groß angelegten Phantasie
aus der Oper „Traviata " von Verdi wurde der erste Teil des
Abends beendet. Das schwierige Solo am Ende dieser Plummer
wurde von Kapellmeister Herzog  meisterhaft geblasen.
Sämtliche Stücke wurden von Frl . Stengele  in rühmlichst
bekannter Weise auf dem Klavier begleitet — ein prächtiger
Rosenstrauß wurde ihr verehrt als Zeichen der Anerkennung.
Nach einer kleineren Pause trat das Blasorchester mit einem
flotten Marsch in Tätigkeit . Auch hier kann nur Lobenswertes
gesagt werden. Vor allem fällt die straffe Disziplin ' der Ka¬
pelle angenehm auf . Besonders hervorzuheben wären zwei
Stücke aus „Sigurd Jorsalfar " von Edvard Grieg (Rordland-
volk — Königslied ). Die übrigen Darbietungen bestände:: in-
Werken von Konradi und Johann Strauß , guter Musik leich¬
teren Stils (Walzer — Operette ) bei der namentlich den älte¬
ren unter uns das Herz weit aufgegangen ist. Wenigstens
summte mein Nachbar zur Linken bei dem Fledermaus-
Potpourri traumversunken mit : Selig ist, wer vergißt . . . Auch
hier mußten wie im ersten Teil verschiedene Dreingaben ge¬
boten werden, welche dankbar ausgenommen wurden . Alles in
allem : Me Streich - und Harmoniekapelle des Musikvereins
Neuenbürg unter der energischen Leitung von Kapellmeister
Herzog  hat wieder- einmal gezeigt. Laß sie Willens und
fähig ist, nur gute Musik zu bieten. Darum : Auf Wieder¬
sehen beim nächsten Konzert . sf. O-

(Wetterbericht .) Me Wetterlage wird jetzt vor:
nordöstlichem Hochdruck beeinflußt , so daß für Mittwoch und
Donnerstag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten ist.

/X Herrenalb, 7. April. (Von der Schützengefell-
schafft  e . V.) Dieser Tage hielt die SchützengesellfckMt Her¬
renalb in Mönchs Posthotel ihre jährliche Generalversamm¬
lung bei gutem Besuch: Von 67 Aktiven waren 30 erschienen.
Der Vorsitzende, Oberschützenmeister W. Walther,  gab den
Jahresbericht bekannt, nach welchem 27 Schießtage, hauptsäch¬
lich während der Sommermonate , abg-ehalten wurden . Me
Arbeiten des Kassiers Schuhmachermcister H. Wa : dncr  und
des Schriftführers K. Pfeiffer  erhielten Entlastung und
Daukesbezeugung. Me Neuwahl des Gesamtvorständes ergab
die Wiederwahl der bewährten Führer der Vereinsamter . Der
Antrag , Zimmerstutzenschietzen auch während des Winters ab¬
zuhalten , wurde angenommen. Weiterhin folgte eine ein¬
gehende Besprechung des Projekts einer neuen Schießanlage,
deren Schießbahn für Großkalibcr 175 Meter , für Kleinkaliber
dagegen 50 Meter betragen soll. Me Finanzierung des Planes
soll mit vereinten Kräften so gefördert werden, daß im Spät¬
jahr mit der Ausführung begonnen werden kann. Nach Ab¬
schluß der harmonisch verlaufenen Verhandlungen folgte der
gemütliche Teil.



X Birkeufeld , 7 . April . Eil : glücklicher Griff war es , daß
der Sängerbund  sein gestern abgehalttnes Frühlings¬
konz  e r l in die Turnhalle verlegt hatte, sie war bis auf den
letzten Platz besetzt. Was die Akustik anlangt , so hat sie sich für
sehr geeignet erwiesen. Prächtig flutete der Töne Macht durch
den weilen, hohen- Raum . Das Konzert wies in der Haupt¬
sache vokalen Charakter auf. Der stattliche, feinkultivierte , seit
etwa einen: Jahr von Chormeister Eugen Mäher  geführte
Chor sang Lieder von Curti , Ulrich, Sonnet , Schauß, Decker
und Strauß . Alle vorgetragenen Chöre trugen den Stempel
herzlicher Innerlichkeit , Wärme und hatten natürlichen Fluß.
Der temperamentvolle Dirigent weiß seine Sänger für jede
Stimmung zu gewinnen und zu begeistern. Mit seltener Hin¬
gabe urch Aufopferung , mit emsigem Fleiß und Verständnis
wird auf beiden Seiten gearbeitet . Größere Anforderungen
stellte der Chor „Hoch empor" mit dem der Verein voriges
Jahr in Ulm einen 1. Preis im Kunslgesang errang und der
in seiner reichen Abwechslung prächtig zu Gehör kann Aber
auch die klangreichen, wirkungsvollen Vertonungen „O bleib
bei mir " und „Drei Briefe " waren aufs beste ersaßt und ge¬
staltet. Auch die beiden Chöre „Die Amsel im Wald" und
„Der Spielmannsknabe " in belebter Frische und Beweglichkeit,
in feiner Auffassung und Anpassung an den Stimmungsgehalt,
wurden freudig aufgenonrmen. Den größten Erfolg erntete
der Schlußchor: „An der schöne:: blauen Donau " mit Orchester¬
begleitung ; er mußte wiederholt werden. Die beiden Solisten
Oskar Eberle (Tenor ) und Paul Bester (Bariton ), haben
seit ihren : letzten Auftreten entschieden gewonnen. Beide ver¬
fügen über eine shnipatisck-e und ansprechende Stimme mit
starker Tonfülle . Eberle sang „Der Lenz" voi: Hildach und
das bezaubernde „Rigoletto " von Verdi ; Bester „Die drei
Liebchen" von Hofsmann. Reicher Beifall der zahlreichen Zu¬
hörerschaft bekundeten den Dank für alle gesanglichen Darbie¬
tungen . Durch die Mitwirkung von Frl . Johanna Bester
(Klavier), Ernst Roth,  Seminarlehrer in Nagold, (Violine),
Otto Bester (Violine ) und einer Abteilung des Streichorck-e-
sters erhielt das reichhaltige Programm auch seine iustumen-
tale Note. Gleich mit dein Largo aus den: Konzert Nr . 3(1
von Bach zeigten die Beteiligter : ihr gediegenes Können. Ernst
Roth trug auf seiner Violine einen Brahms -Walzer sowie
Spanischer Tanz vor. Dabei zeigte er sich als Meister auf
seiner Geige. Seine wirklich vollendete Virtuosität wirkt
nicht aufdringlich , sondern schlicht und wie selbstverständlich.
Zur Bereicherung und Verschönerung des Programms trug
eine Abteilung des Streichorchesters bei. Es war nichts all¬
tägliches, was man zu hören bekam. Die zun: Vortrag gebrachte
„Serenade " von Haydn , „Still wie die likacht" von Bohm ufw.
gereicht den Vortragenden zur besorrderen Ehre . Um die Kla¬
vierbegleitung machten sich Frl . Johanna Bester,  Eugen
M ayer und Fr . Krämer  verdient.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Zum erstenmale
trafen sich 5 Mannschaftei: des Gaues in der Turnhalle in
Altensteig,  um einen GerätemannsÄ>aftskamPf durchzrrfüh-
rew Diese Mannsckiaftskänchfe erfreuen sich innerhalb der
Deutschen Turnerschaft einer großen Beliebtheit und sind dazu
angetan , neben ihrer große,: Werbekrast für unser deutsches
Turnen auch die Formschönheiten des Geräteturnens den Zu¬
schauern vor Augen zu führen . Die Mannschaften (je 5 Mann,
wobei die I Besten in Betracht kommen) Simrnozheim , Wild¬
bad, Schömberg, Haiterbach und Alte„neig standen sich :m
friedliche:: Wettkampf gegenüber. Der Tv. Opernhäuser: mußte
seine Beteiligung infolge Krankheit eines Turners in letzter
Stunde zurückziehen. In stattlichem Zuge marschierten die
Turner von: Lokal zur „Traube " zur Turnhalle , die gut be¬
setzt war und Zeugnis ablegte von den: großen Interesse , das
unserem Turnen entgegengebracht wird. Hier begrüßte zunächst
nach dem Einmarsch der Mannschaften Vorstand Schittler
mit herzlichen Worten die Anwesenden, insbesondere die an¬
wesenden Gaubeamten und schilderte in treffender Weise die
Ziele der Mannschaftskämpfe. Gauoberturnwart Groß¬
mann - Höfen  schloß sich diesen Ausführungen an und appel¬
lierte im Besonderen an die Turner und Kampfrichter , in
diesem Wettstreit ihrer Sache gerecht zu werden. Die Leitung
der Wettkämpfe lag in den Händen von Gauoberturnwart
Großmann , als Kärnpfrichter fungierten die Gauturnwarte
Pantle -Calw und Gent -Engelsbrand . Geturnt wurde je eine
Uebn-ng an Reck, Barren und Pferd , sowie eine Kürfreiübung,

-Ar,^ e^Llstrisnizctiev ksmsn von Volkqsnq k1sr»I<sn
vLueLke.-Lccti7LLcuvir-i)v«.cli-v^i:t4ö -o5>!4L-nei5rLL.WLk.o^u

(10. Forrjetzung.)

„Augsburger , Er kommt mir gelegen. Hör ' Er , der Evers-
mann führt Beschwerde über Ihn ."

„Kann :ch mir wohl denken. Majestät ."
„Augsburger ." begann der König wieder und seine

Stimme klang merkwürdig milde. „Er ist auch in Berlin so
grob. Das ist nicht recht von Ihm . Warum hat Er denn
dem Eversmann so zugesetzt."

Friedrich Augsburgers Augen blitzten auf.
„Majestät , die Kreatur hat es gewagt, einen Offizier der

preußischen Armee zu beleidigen, und ich denk', wer das
tut» beleidigt Ew. Majestät selbst als den Vater der
preußischen Armee."

Das Wort gefiel dem König, besonders der Schluß tat
ihm wohl.

„Eversmann , Er mißratener Bursche! Verantwort ' Cr
sich? Hat Er den Rittmeister beleidigt. Soll ich Ihn mit
Schanden hinausjagen ? Will Er in seinen alten Tagen noch
Spießruten laufen ?"

Der Kammerdiener schwankte und versuchte sich zu ver¬
teidigen. Der König unterbrach ihn bald. „Halt Er jetzt den
Schnabel . Soldin ." wandte er sich an den Schloßhauptmann,
„red' Er . Ist es so, wie der Rittmeister sagt?"

„Jawohl , Majestät ."
„Hat der Rittmeister despektierliche Redensarten über

seinen König geführt ?"
„Nein, bei Gott , Majestät . Das hat er nicht. Er hat nur

erklärt , daß er sich weigert , die Räume zu beziehen. Hat
gebeten, neue Instruktionen einzuholen."

„So . so! Soldin . ist recht, daß Er die Wahrheit sagt. Hört
Er , Eversmann , hört Er seine Schande! Erst beleidig: Er
einen meiner Offiziere, dann verleumdet Er ihn noch Was
ist Er für ein Lump . Geh' Er , ich mag Ihn nicht mehr
sehen."

„Majestät !" stammelte der Kammerdiener.
„Geh' Er , vierundzwanzig Jahr ' Hab' ich Ihn geduldet.

Nicht eine Stunde länger . Schwarzkoff übernimmt seinen
Dienst."

Die Uebnn-gen am Pferd hatten anfänglich durchweg Versager,
doch besserten sich dieselben zusehends und es wurden sogar
ganz beachtliche Leistungen geboten. Wildbad stellte sich nnt
64 Punkten an die Spitze mit einem Vorsprung von 13 P .,
während Anton Sixt -Wildbad mit 18 P . als Bester bewertet
wurde. Die folgenden Kürfreiübungen boten vielseitige und
anstrengende Ilebungsformen , hauptsächlich wurden meistens
gymnastische Bodenübungen ein-geflochten. Beste Mannschaft
wurde Schömberg mit 67 P . und als .Bester erzielte Kar!
Mönch-Schömberg 20 P . Wildbad blieb trotzdem noch mit
10 P . im Vorsprung . Am Barren wurden mit ganz wenig
Ausnahmen sehr schöne und schwierige Hebungen geturnt und
brachte Wildbad wiederum mit 66 P . an die Spitze mit Anto n
Sixt -Wildbad als Bester mit 18 P . Die Hebungen am Reck
als letztes Gerät konnten auch au: bisherigen Ergebnis nicksts
ändern, und brachte gerade bei den besten Turnern maint-en
Versager . Als beste Mannschaft hieraus ging Wildbad mit
62 P . hervor . Bester Turner war E. Kanpp -Hai terbach mit
18 P . Das Gesamtergebnis ist folgendes : 1. Tv. Wildbad
25t P ., 2. Tv. Altensberg mit 2W P -, 3. Tv . Siimiwzheim

.234 P . und je 4. Tv . Schömberg und Tb. Haiterbach mit
226 P . Die beste Einzelleistung erreichte Anton Sixt -Wildbad
mit 69 P ., 2. wurde E . Kauppp -Haiterbach mit 67 P . Die
Wettkämpfe nahmen eine:: schönen Verlauf und wurden mit
spannendem Interesse verfolgt , wobei mit Beifall bei verschie¬
dener: Hebungen nicht gekargt wurde. Erfreulick>erweise war
auch die Schüleriege des Turnvereins zugegen. Im Lokal zur
„Traube " schloß sich noch ein gemütliches Beifanimen-
sein an. Sch.

Im Sommer zur Volkshochschule Comburg . Auf der
VolkshochschuleComburg findet gegenwärtig ein -Schulungs¬
kurs für arbeitslose Kaufleute statt, der kurz vor seinen: Eiche
steht. Vom 23. 8lpril bis 8. An gisst wird der regelmäßige
Sommerkurs  stattfinde >:, an dem Arbeiter und Ange¬
stellte, die das 18. Lebensjahr zurückgelegt Habei:, teilnehme::
können Der Unterricht in Form von Arbeitsgemeinschaftei:
erstreckt sich in erster Linie auf Weltanfchauungsfrageiy Wttt-
schaftskunde. Grundfragen der Politik , Literatur , Kunst,
spracht. Ausdruck. Da Stipendienmittel zur Verfügung stehen,
ist der Besuch auch für Arbeitslose möglich. Aber sofor¬
tige Anfrage  bei der Volkshochschule Comburg bei Schwä¬
bisch .Hall ist erforderlich.

Württemberg.
Stuttgart , 7. April . (Ein Liebespaar ertrunken .). Sams¬

tag mittag um 12 Uhr unternahmen ein 25jähriger lediger
Mann aus Hofen a. N. mit einer entfernten 16jährigen Ver¬
wandten aus Spiegelberg bei Sulzbach a. d. Murr von Hofen
aus eine Nachenfahrt flußabwärts . Boi: dieser Fahrt waren
die beiden bis Sonntag nachmittag nickst zurückgekehrt. Der
Nachei: wurde beschädigt am Ufer gefunden. Es wird an-
geuomiinn , daß die beiden entweder in den Strudel beim Wehr
der Fabrik bei Mühlhausen geraten und dort ertrunken sind,
oder daß sie absickstl-ich den Tod in den Fluten gesucht haben.
Gesundei: hat umn die Leichen noch nicht.

Stuttgart , 7. Zlpril. (Der hereingefallene Spitzel.) Eine
überaus schlechte Rolle als Spitzel spielte der 31 Jahre alte
verheiratete Kaufmann Walter Ketsch von Aschaffenburg in
einer Ehefcheidun-gssache, in der er von einem Ehemann be¬
auftragt worden war , dessen Frau auszuholen , um Material
zur Ehescheidung zu beschaffen. In einem aufgrund seiner
Ermittlungen gegen die Frau angestrengten Beleidigungs-
Prozeß bekundete er unter feinem Eid , mit der Fra :: zufällig
zusammengetroffen zu sein, während er in Wirklichkeit im Auf¬
träge des Ehemannes nach Stuttgart gekommen war uiff> da
den Aufenthalt der Frau ermittelt hat. Er wurde deshalb
vom Schwurgericht Stuttgart zu der gesetzlichen Mi -ndeststrafe
von einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Stuttgart , 7. April . (Garantiegemeinschaft der württ.
Kreditgenossenschaften.) Die württ . Kreditgenossenschaftei:
haben in einer am 26. März 1930 in Stuttgart statt gefundenen
Versammlung eine Garantiegemeinschaft mit 2 Millionen
Reichsmark zur gegenseitigen Unterstützung in Notfällen ge¬
bildet. Damit ist bei: Sparern für ihre Einlagen gewisser¬
maßen ein der Mündelsicherheit gleichkommender Faktor ge¬
schaffen.

Als Eversmann immer noch nicht Miene machte, sich zu
entfernen , brüllte ihn der König an : „Geh' Er mir aus den
Augen !"

Da wankte die einstige Größe hinaus.
Der König ging aufgeregt , schweratmend eine Weile im

Zimmer auf und ab.
Dann faßte er den Rittmeister an der Brust.
„Augsburger , warum verweigert Er seinem König den

Gehorsam ?"
„Das tut der Rittmeister von Augsburger nicht, Ew . Maje¬

stät. Haben Ew. Majestät befohlen, daß der Rittmeister Ew.
Majestät in einem Rattenloch kampiert ?"

„Rattenloch ! Was untersteht Er sich!" schrie ihn Friedrich
Wilhelm 1. an.

Augsburger schwieg und es war gut so, denn des Königs
Zorn war rasch verrauscht.

„Soldin , sag' Er mir . ist dem Rittmeister so schlechtes
Quartier angeboten worden ?"

„Majestät haben befohlen im linken Flügel —"
„Ja , Soldin . Ich kann den Rittmeister doch nicht in meine

Gastzimmer stecken."
Der Schloßhauptmann schwieg verlegen.
„So red' Er doch. Soldin ."
„Majestät wissen, daß ich vor vier Monaten gebeten hatte,

die unteren Zimmer des linken Flügels neu vorrichten zu
lassen. Der Schwamm ist drin . Es riecht modrig und feucht."

Es war dem König peinlich, den direkten Vorwurf wegen
seiner übertriebenen Sparsamkeit zu hören.

„So hat Er zurzeit keine Zimmer für den Rittmeister , kein
anständiges Unterkommen ?"

„Nein, Majestät"
„Da hat Er 's, Augsburger . Sein König kann Ihm nicht

einmal Nachtquartier geben. Weiß Er was . Augsburger,
quartier Er sich selber ein. Es gibt in Berlin soviel hono-
rable Leute, die Ihn gern aufnehmen ."

„Jawohl , Majestät ."
Der König winkte ab.
Augsburger hatte das Zimmer noch nicht verlassen, als ihn

der König noch einmal zurückrief.
„Hör' Er ! Das mit dem Rittmeister sollt' ein Witz sein.

Aber ein Königswort ist unverletzbar . Er bleibt Rittmeister,
auch der Adel bleibt Ihm . Aber Er muß mir ein offener
Kerl bleiben, ein Kerl, der nur Gott fürchtet und seinen König
liebt und achtet. Hört Er !" _ , , , _ .,

Tübingen , 7. April . (Blutiger Streit in Mähringen ; ,
Gestern abend zwischen 11 und 12 Uhr gerieten in Mähringen
2 junge Burschen von Jrmnenhausen in Streit , wobei es z»
Tätlichkeiten kam, in deren Verlauf der 21 Jahre alle Bruer
Ludwig Weber von Jmmenhaufen von einem Mähringer )
Burschen in -den Hals gestochen wurde . Der Tod trat sofort
ein. Ji : der gleichen Nächst wurden noch einige -Burschen, die
als Täter in Frage kommen, von Tübinger Landjäger beamten
festgenommen und hier eingeliefert . Die Leiche des Verstor¬
benen wurde ins Pathologische Institut übergeführt.

Ulm, 6. April . (Ein rückfälliger Betrüger .) Der Händ¬
ler Friedrich Rieger , vor: Entringen OA. Herrenberg ge¬
bürtig , hat in einer ganzen Reihe voi: Fällen Betrügereien '
begangen. In : Herbst letzter: Jahres kaufte er in Weiler- s
steußlingei: OA. Mün -singen, Ermelau , Blienshofen OA. '
Ehingen bei einer Anzahl voi: Landwirten Obst und nament¬
lich auch Zwetschgen ans. Er gab sich als zahlungsfähigen
Käufer ans , trotzdem er wußte, daß er kein Geld hatte . Das >
Obst holte er teilweise nicht ab, in allen Fällen blieb er es
schuldig, s-odaß die Leute heilte noch kein Geld haben und in >
Schaden gekommen sind. In Söflingen kaufte er bei 3 Gärt¬
nern Rettiche und Kohlrabi und gab ihnen Schecks als Zah¬
lung , trotzdem er wußte, daß keine Deckung dafür vorhanden
war . In Zwiefalten und Sonderbuch kaufte er bei zwei
Landwirten zusammen ll Hühner und bezahlte sie nicht, ist
arbeitete auch mit einer Firma in Riedliiigen zusammen uns
behauptete dort , er habe größere Postei: Obst aufg-ekaust. Ass
man nack» der Dachze sah, war immer herzlich wenig Wahres
daran . Die Riedlinger Firnm behauptet, durch den Ange¬
klagten um ctzva IlXX) Mark geschädigt worden zu fein, rvas
dieser aber nicht gelten läßt . Der Allgeklagte, der schon osi
wegen Betrugs vorbestraft ist, wurde wegen fünf Verbreche»
des Betrugs zu zehi: Monaten Gefäiognis verurteilt . In
einigen Fällen wurde er freigesprochen.

Ravensburg , 7. April . (Ein furchtbarer Selbstmord .) Ein
älteres Fräulein übergoß sich vom Kopfe bis znm Fuß mit
Spiritus und zündete ihn dann an . Lichterloh brennend ^
sprang es dann ans der Wohnung . Die Kleider find ihr fast
völlig von: Leibe verbrannt . Mit schweren Brandwunden am
Kops und Körper wurde die Bedauernswerte in das städtische
Krankenhaus verbracht, wo sie ihren Verletzungen erlegen ist.

Friedrichshofen, 7. April . („Graf Zeppelin" auf Berfuäis-
fahrt .) „Graf Zeppelin" ist heute vormittag 8.10 Uhr z» '
einer Probefahrt unter Führung voi: Kapitän Lehmann ge¬
startet . An Bord befinden sich als Gäste 34 Werftangehörige
sowie 2 .Herren der Abnahmekommission der deutschen Be:- ^
silchSanstalt für Luftfahrt , die Ingenieure Erhard und Schlot¬
ter . Die Fahrt dient zur Fortsetzung der Versuche an dm
Funkanlagen und wird sich über- das Bodenfeegebiet und Ober-
schrvaben erstrecken.

Baden.
Pforzheim , 6. Llpril. Die Rathausfraktion der Volksreäst-

pa-rtei richtete an den Stadtrat eine Eingabe , in der sie gegen
die Aufführung der „Dreigrosckrenoper" im hiesigen Schau¬
spielhaus energischen -Protest erheht. Die Bnrgeransschnh-
gruppe der genannten Partei bezw. des Sparerschutz-bundes
fragt darin beim Stadtrat an , wie er die städtisckum Aufwen¬
dungen für das Schauspielhaus (nach dem Voranschlag IM
mit jährlich 105 000 Mark) angesichts solcher skandalösen Aus¬
führung rechtfertigen kann und ob er bereit ist, dafür zu
sorgen, daß das hiesige Theater zu einer wahren Kulturstätte
werde.
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Als Augsburger dem König ins Auge blickte und sein „Ja¬

wohl, Majestät, " sprach, tat ihm der König leid.
Ein armer Mensch stand vor ihm, von dem alle Würde,

aller Stolz und alle Härte abgefallen waren.
Müde sah der König aus . In seinen Augen war ei»

Fragen : Wirst du auch werden wie die anderen , die Falsche»,
die Heuchler und Speichellecker, die mich umgeben ? Ode:
wirst du grad und ehrlich bleiben?* -tr*

Der Schloßhauptmann Soldin taute förmlich auf, als er
in seiner Iunggssellenwohnung dem Rittmeister gegenübcr-
saß-

Fast bewundert blickte er auf den jüngeren Kameraden,
der gerade und unverzagt dem König Rede und Antwort
gestanden hatte.

Was so vielen mißglückte, ihm gelang 's.
Eversmann , der Schädling war beseitigt.
Als der Staatsminister von Grumbkow am nächsten Tag«

sich zum Könige zum Vortrag begab, staunte er. Im Vor¬
zimmer des Königs empfing ihn Schwarzkoff. der sonst Evers¬
mann bei kleinen Arbeiten zur Hand gegangen war,

„Guten Morgen , Exzellenz," begrüßte chn der blass«
Schwarzkoff, der sich neben der breiten , massiven Gestalt des
Ministers wie ein Häuflein Elend ausnahm.

Obwohl in den wasserblauen Augen des Dieners eine un¬
verkennbare Freude stand, war er doch von einer unter¬
würfigen Aengstlichkeit, daß den Minister ein menschliches
Rühren packte.

„Guten Morgen , Schwarzkoff," grüßte er freundlicher, als
es sonst seine Art war . „Wo ist denn Eversmann ?"

Schwarzkoff zwinkerte mit dem linken Auge geheimnisvoll.
„Wissen Ew . Exzellenz nicht, daß —?"
„Was , was denn ? Red' Er doch! Was ist los ?"
Schwarzkoff senkte die Stimme zum Flüstern : „Seine

Majestät haben Eversmann entlassen."
Grumbkow wollte seinen Ohren nicht trauen . Der all'

mächtige Eversmann gestürzt. Das war doch nicht möglich
„Red' Er keinen Unsinn. Eversmann wird in Urlaub sein"
Schwarzkoff schüttelte heftig den Kopf.
„Entlassen! Wirklich. Exzellenz. Seche Majestät haben

geruht , mir Eversmanns Posten zu übertragen ."
„Meld ' Er mich!"
Grumbkow zeigte wieder leine mürrische Miene , die er

Untergebenen gegenüber auszupflanzen pflegte. (Forts . soigU
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Stadtpflege Neuenbürg.
Die Rechnung der Stadt¬

pflege mit Real- und Volks¬
schulkasse vom 1. April
1927/1928 liegt vom S. bis
15. April 1S3V in Zimmer5
des Rathauses zur öffentlichen
Einsicht auf.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Morgen "WW

SlWlWrtie
bei

Wolfingerz.„Rose".
Herrenolb.

Ein tüchtiger, lediger oder
verheirateter

r-
Kann bei uns sofort oder später
eintreten. Wohnung ist vor¬
handen.

Karl Ŝeufer , K -G.»
Sägewerk.

Waldrennach.
Ein schönes

Löuser-
Schweiii

hat zu ver¬
kaufen

Wilh . Stoll,
Langenbranderstr.

Gesucht

2 -ZM M.
auf1. Hqpotheksauf schulden¬
freies Anwesen.
KtzAngebote mit Zinsfuß unter
Nr. 39 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

cioppslt so gut
zpscisopsg

öS haranlie Men Ukkcke OuM

„Kama im LlaudanZ ", eine ^larZarine eZel8ter(Qualität, verdilüßt
lia8 Kucttendackenwe8enklictt, offne aucff nur im AerinZ8ten
keinAescffmack ru ffeeinträcfftiZen. 8efft nur Zer Kleinen IZnZeZuiZ:

Ĥ äre Zer Kueffen mit Zer teuersten^ lelstutter Aeffaeffen,
be88er könnte er nicfft munZenI

Vermischtes.
Erschütternde Tragödie . Eine erschütternde Tragödie

Uai sich Sonntag früh in der Nähe von Schlachtenfee abge¬
spielt . Dort erschoß der 38 Jahre alte Gustav Lirrde seinen
7jährigen Sohn Rolf und tötete sich dann selbst durch einen
Schuß in die Schläfe . Wirtschaftliche Not und Familienzer-
rüttung waren das Motiv zu der verzweifelten Tat . Aus¬
flügler fanden den Knaben tot im Grafe liegen . Seine Hände
waren auf der Brust gefaltet . Alarmierte Polizeibeanrte fan¬
den in der Hand des toten Knaben eine Photographie , die
den Jungen selbst darstcllte .. Auf der Rückseite standen die
Worte : „Rolf Linde , Nürnbergerstraße 18. Ick) liege im
Wasserweg . Gustav Linde ." Der Knabe hatte einen Steck¬
schuß in den Hinterkopf erhalten , der sofort tödliche Wirkung
hatte . Im flachen Uferwasser des Schlachtenfees fand man
darin die Leiche des Vaters und am Ufer eine Aktentasche , in
der ein Zettel lag mit dem Vermerk :„An den Staat ". „Mein
letzter Wunsch . Kein Aufsehen , keine Belästigung meiner An-
.zehörigeir, mich irgendwo eingraben , meinetwegen auch ohne
Sachen . Auf keinen Fall meine Angehörigen in Anspruch
nehmen, denn ich habe für den Staat genug getan . Das
Motiv sind völliger Sterben - und seelischer Zusammenbruch,
völlige Wirtschaft ! ickie Katastrophe . Gustav Linde . 6. April,
z Uhr morgens ." Linde besaß früher einmal drei Güter , die
er aus finanziellen Gründen nicht halten konnte . Er ging
dann mit feiner Frau und seinem Söhnchen nach Berlin.
Alle seine Aerfuckie, sich eiire neue Existenz zn schaffen, schlugen
fehl Er verlor den Rest seines Geldes . Auch seine Ehe war
zerrüttet und wurde kürzlich geschieden. Der kleine Rolf blieb
bei seiner Mutter . In der letzten Zeit war es zwischen Linde
und seiner früheren Frau häufig zu Streitigkeiten gekom¬
men wegen des Knaben . Am Donnerstag verließ Frau Linde
ihre Wohnung in der Nürnbergerstraße und ist seitdem spur¬
los verschwunden . Man vermutet , daß mich sie sich das Leben
genominen hat . Als am Samstag Linde in der Nürnberger-
straße erschien und erfuhr , daß die Frau verschwunden war,
nahm er seinen Sohn mit sich Er hat dann mit dem Jungen
eine Fahrt in den Grunewald gemacht , wo er zu dem Ent¬
schließ kam , seinem und des Kindes Leben ein Ziel zu setzen.

Amerikas Zeppelin -Flughafen . Dr . Eckener hat Presse¬
vertretern erklärt , daß aller Wahrscheinlichkeit nach das Stadt -
chen Alexandria , das im Staate Virginia , 10 Meilen südlich
von Washington liegt , für den amerikanischen Ausgangshasen
der transatlantischen Lustschisflinie auseriehcn würde . Ver¬
gleiche aerologischer Statistiken ließen von allen in Betracht
kommeirden Plätzen Alexandria als am besten geeignet erschkü-
iren. Tr . Eckener gab ferner der Hoffnung Ausdruck , daß ein
regelmäßiger, ' halbmonatlicher Transatlantikdienst für Passa¬
giere , Post und Fracht bereits inr Juni oder August 1931 aus¬
genommen werden könne . Der Fahrpreis für einen Passagier
werde , wie Dr . Eckener weiter erklärte , 1000 Dollar betragen.
Der „Gras Zeppelin " würde keine Verwendung im transatlan¬
tischen Dienst finden , da sich ein neues Luftschiff in Friedrichs¬
hasen bereits im Barr befinde und bis zur Eröffnung des
regelmäßigen transatlantischen Verkehrs fertiggestellt werden
würde . Nach Indienststellung des neuen Luftschiffs werde ein
weiteres Luftschiff gebaut werden und im Bedarfsfälle würden
noch andere folgen . Der „Gras Zeppelin " werde seine Süd-
amerikasahrt am 10. Mai cmtreten und voraussichtlich am 25.
Mai von Südamerika aus in Lakehurst eintreffen.

Fracht-Flugzeug abgestürzt. Es verlautet , daß ein Flug¬
zeug. das Montag morgen von Croydon aus nach Berlin
startete , bei Limpsfield Common in Snrrey abgestürzt und in
Brand geraten ist. Der Flugzeugführer und der Mechaniker,
die einzigen Insassen , verbrannten . Das Flugzeug diente dem
Güterverkehr .

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft-
Calw, 5. April. (Wochenmarkt) Bei dem am letzten Samstag

stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt: Spinat
40, Rotkraut 20. Weißkraut 15, Wirsing 20, rote Rüben 20 Pfg.
je das Pfd,, Kopfsalat 25—30, Blumenkohl 60—80, Sellerie 15—25
Pfg. je das Stück, Rettiche 20—30 Pfg. der Bund, Aepfel 20—25
Pfg . das Pfund. Tafelbutter 2 Mk. bis 2,10 Mk.. Landbutter 1,70
Mk., frische Eier 8—10 Pfg.

Stuttgart , 7. April. (Landesproduktenbärse.) Der Getreide¬
markt verkehrte in abgelaufener Woche in sehr fester Haltung. Das
Ausland hatte seine Forderungen, angeblich infolge geringerer Ernte¬
aussichten wesentlich erhöht, dazu kommt die in Kraft getretene Zoll-
erhöbung. Ein lebhafteres Geschäft konnte sich nicht entwickeln, da
die Käufer gegenüber den hohen Preisen Zurückhaltung beobachten.
Es justierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 30—32.50 (am 31. März:
29—31.50), württ. Wetzen 27—28 (26.50—27.50), Sommergerste 20
bis 21.50 (19- 20.50), Hafer 16.50—17.50 (15—16), Wiesenheu6—7
(uiw.), Kleeheu 8—9 (unv), drahtaepreßtes Stroh 4—4.50 (unv -,
Weizenmehl 44- 44.50 42 50—43), Brotmehl 34—34.50 (32.50- 33),
Kleie9.50- 9.75 (8.50- 8.75) Mk.

Stuttgart , 7. März. (Pserdemarkt.) Der Stuttgarter Pscrde-
morkt, der immer noch eine starke Anziehungskraft ausübt, begann
am Sonntag mit einer Pserdeprämierung, während heute der eigentliche
Markt seinen Anfang nahm. Zugesührt sind etwa 600 Pferde und
der Besuch namentlich vom Lande, war recht gut. Unter den Pferden
befindet sich vorwiegend recht gutes und schönes Material. Die Kauf¬
lust war allerdings, weil es überall an Geld fehlt, zunächst nicht groß.
Der yundemarkt hatte etwa 100 Tiere auszuweisen. Da Schaubuden
mit dem Pserdemarkt aus dem Cannstatter Wasen verbunden sind,
Ewickelle sich eine Art Volksfest im kleinen.

Neueste Nachrichten
München, 7. April. Der Dozent für Völkerrecht und Staatsrecht

an der Universität München, Geheimer Iustizrat Karl Freiherr von
Stengel»ist heute hier im Alter von fast 90 Jahren gestorben. Er
vertrat im Jahre 1898 aus der ersten Friedenskonferenz im Haag das
Deutsche Reich. Freiherr von Stengel war Herausgeber mehrerer
Lehrbücher über das deutsche, preußische und bayerische Staats - und
Verwaltungsrccht. Ferner hat er sich durch seine Veröffentlichungen
über deutsches Kolonialrecht und sein Wörterbuch des deutschen Ver-
waltungsrechis bekannt gemacht.

Köln, 7. April. Heute vormittag platzte in der Asphaltsabrik v.
d. Wettern ein Oelbehätter. Das ausströmcnde Oel drückte die Mauer
des angrenzenden Maschinenhauses ein, entzündete sich an den lau-
stnden Maschinen und erfaßte einen Arbeiter, der lebendig verbrannte.
Ein zweiter Arbeiter erlitt Brandwunden und mußte ins Hospital ge¬
bracht werden. Die Feuerwehr löschte den entstandenen Brand.

Griifrath (Kreis Solingen), 7. April. Ein nack Vohwinkel ver¬
kehrender Personenzug fuhr gestern abend in der Nähe des hiesigen
Bahnhofes aus einen Hemmschuh. Nach Entfernung des Hindernisses
konnte der Zug weiter fahren. Man vermutet einen verbrecherischen
Anschlag. Die Untersuchung ist cingeleitet.

Düffeldorf, 7. April. Der bei dem gemeldeten Raubüberfall tu
einer Tankstelle bei Benralh schwer verletzte Wärter ist der Chauffeur
Aehlen, der gelegentlich die Tankstelle nachts bediente. Er hat mit
einem Autoschlllssel einen Schlag erhalten, der die Schädeldecke zer¬
trümmerte. Der Zustand des Verletzten ist hoffnungslos. Geraubt
wurden 100 Mark Papiergeld.

Berlin, 7. April. Bei dem mutigen Versuch, ein durchgehendes
aufzuhalten, ist heute nachmittag im Vorort Wittenau der

jährige Arbeiter Willi Klemp tödlich verunglückt. Klemp befand
, .""l dem Heimwege, als er durch laute Ruse von Passanten auf

ein durchgehendes Pserdegespann aufmerksam gemacht wurde. Kurz

entschlossen warf sich Klemp den scheuen Tieren in die Zügel, würde
aber ein Stück mitgeschletst und dann, als ihn seine Kräfte verließen,
von dem Waqen überfahren. Er trug so schwere Verletzungen da¬
von, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Berlin , 7. April. Bei der Firma Louis Fciedländer L Co in
der Wallstraße im Zentrum Berlins sind Pelzmäntel und Felle im
Werte von 80—100 000 Mark gestohlen worden.

Berlin , 7. April. An Berliner unterrichteter Stelle wird darauf
hingewicjen, daß die Entfestigungswünsche Tardieus längst durch ge¬
naue Vereinbarungen geregelt seien.

Berlin , 8. April. Nach dem Vorbild des Schülerstreiks in
Neukölln haben jetzt auch die Hamburger Kommunisten Versuche ein-
gcleitet, „revolutionäre Kinderaktionen" in den Schulen des Stadt¬
teils St . Pauli durchzuführen. Zu diesem Zweck sind, wie das „Ber¬
liner Tageblatt" berichtet, von dort kommunistische Schülerzeitungen
in diesen Schulen zur Verteilung gelangt, in denen den Schülern
nahegelegt wird, den Gehorsam zu verweigern und offen gegen ihre
Erzieher zu rebellieren

Berlin , 7. April. Der Privatdiskont ist für beide Sichten um
je >/g Prozent aus 4st. Prozent herabgesetzt worden.

Berlin , 7. April Die Verträge zur Erneuerung des Stickstoff¬
syndikates sind heute in Berlin unterzeichnet worden. Das neue Syn¬
dikat, welches am 1. Juli d. I . beginnt, ist für die Dauer von sieben
Jahren in Aussicht genommen. Es kann jedoch zum Ende des fünften
Jahres gekündigt werden. In dem neuen Syndikat werden zirka
98 Prozent der gesamten deutschen Stickstofferzeugung vereinigt sein.
Der Verkauf aller stickstoffhaltigen Düngemittel im In - und Auslande
ist grundsätzlich dem Stickstaffsyndikat Vorbehalten, das gilt auch hin-
stchilich der Stickstofferzeugniffe für technische Verwendungszwecke.

Berlin , 7. April. Das von den Sozialdemokratenzum Scheitern
gebrachte Kompromiß Brüning—Meyer <3stg Prozent Beitrag, 150
Millionen Eisenbahnobligationen und bei Mehrbedarf der Retchsan-
stalt eine spätere Regelung im Herbst durch ein neues Gesetz) wird
durch einen Initiativantrag der jetzigen Regierungsparteien dem Reichs¬
tage vorgeschlagen werden und kann aus eine Mehrheit rechnen.

Berlin , 7. April. Gegen den flüchtigen Hausbesitzer Story, der
beschuldigt wird, durch betrügerische Handlungen eine Ermäßigung der
Hauszinssteuer um etwa 500000 Mark herbetgeführt zu haben, ist
vom Untersuchungsrichter des LandgerichtesI in Berlin Haftbefehl
erlaffen worden.

Berlin , 7. April. Ein Berliner Mittaasblatt berichtet, daß der
Reichstnnenminister Dr.Wirth das ganze Material über den Konflikt
zwischen dem Reich und Thüringen zu einer Denkschrift zusammen-
gesaßt habe, die noch in dieser Woche dem Reichskabinett zugeleitet
werden soll. Bon zuständiger Stelle erfahren wir hierzu, daß das
Material natürlich vom Retchsinnenminister geprüft wird, daß aber
über das weitere Vorgehen noch nichts gesagt werden kann.

Quaritz, 7. April. Heute früh wurde die Staatsanwaltschaft
(Reg. Bez. Liegnttz) durch den Landjägermeister in Quaritz von der
Auffindung einer Mädchenleiche in einer Sandgrube, etwa 200 Meter
von Wühlelsen entfernt, benachrichtigt. Nach den ersten Feststellungen
handelt es sich um die Leiche der 16 jährigen Landwirtstochter Hübner
aus Wühleisen. Die Art der Todesursache konnte bisher noch nicht
festgestellt werden, doch kommt ein Mord aus alle Fälle in Frage.
Die Mordkommission der Landeskriminalpolizci in Liegnitz ist sofort
benachrichtigt worden. Die gesamte Landjägerei des Bezirkes wurde
zur Fahndung aufgerufen. Zwischen dem Mörder und seinem Opfer
muß ein erbitterter Kampf stattgesunden haben, darauf deutet der zer¬
stampfte Boden. Ein verdächtiger Landstreicher, der am Sonntag
abend um zehn Uhr um Nachtquartier bat, ist festgcnommen worden.
Der Mörder ist heute nachmittag in Crossena. d. Oder verhaftet worden.
Er heißt tzoffmann und ist 41 Jahre alt. Er hat bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt. Danach habe er die Absicht gehabt, dem Mädchen
Gewalt anzutun. Da cs sich heftig zur Wehr setzte, habe er sie dann
ermordet. Morgen nachmittag findet die Obduktion der Leiche statt,
um die genaue Todesursache sestzustellen.

Reval, 7. April. Garnisonschef General Unt, der, wie gemeldet,
am letzten Donnerstag von einem bisher noch unbekannten Täter durch
einen Reoolverschuß schwer verletzt wurde, ist heute abend an den
Folgen der Verletzung gestorben.

Newyork, 7. April. Wie zu den gestrigen Flugzcugunfällen in
den Bereinigten Staaten ergänzend gemeldet wird, sind dabei insge¬
samt sechs Personen ums Leben gekommen. Bei Flugzeugabstürzen
in Tilden (Nebraska) verbrannten drei Personen, bei Fugzeugunfällen
in Hays City (Kansas) wurden ebenfalls drei gelötet.

Newyork, 7. April. Die starken Stürme auf dem Atlantischen
Ozean haben zahlreiche Verspätungen im Schiffsverkehr zur Folge.
So ist heute der Dampfer„Amerika" mit über zweitägiger Verspätung
hier eingetcoffen. Bei weiteren acht Tcansatlantikdampfernsind Ver¬
spätungen von 1—2 Tagen zu verzeichnen. Die am morgigen Diens¬
tag hier fällige „Bremen" wird erst am Mittwoch im Newyorker
Hafen einlaufen.

Bombay, 7. April. Eine große Anzahl von Führern und Frei¬
willigen der Bewegung zur Verweigerung des zivilen Gehorsams
wurden heute in der Gegend von Surat , Brooch und Ahmadabad
verhaftet, weil sie das Gesetz zur Wahrung des Salzmonopols verletzt
hatten. In Borsad wurden einige zu 2 Jahren Gefängnis und zu
einer Geldstrafe von 50 Rupien verurteilt.

Schwierige Landungsmanöver in Friedrichshafen.
Friedrichshofen, 7. April . Bei herrlichem Wetter überflog

„Graf Zeppelin " Singen , Winterthur und kreiste gegen 9.15
Uhr über Zürich , lieber dem Flugplatz Dübendorf umflogen
ca. 15 Flugzeuge das Luftschiff . Es kehrte daun in der Rich¬
tung Fraueufeld , das um 10 Uhr pafsiert wurde , nach Fried-
richshafeu zurück. Um 2 Uhr zeigte die Landungsflagge die
Ankündigung der Landung -au . Nach zweimaligen Laudungs-
versuckicu, die durch äußerst heftige Bodeuwiude von 6 bis 7
Sekundeumeteru erschwert waren , fielen um 2.18 Uhr die
L-auduugsseile . Durch den immer stärker werdenden Wind
wurde das Luftschiff zweimal wieder in die Höhe gehoben,
wobei ein Mann der Haltemannschaft infolge nicht rechtzei¬
tigen Loslassens von einer Höhe von 1 bis 5 Mieter herabfiel.
Er wurde durch das Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht.
Ein weiterer Arbeiter konnte durch die Tür der Pafsagter-
gondel hereingezogen werden . Nachdem 2 Trupps von ca. 100
Mann vom Maybach -Motorenbau noch zu der bereits bedeu¬
tend verstärkten Haltemannfchaft zugeteilt wurdeu , konnte das
Luftschiff um 1.25 Uhr heil in die Halle verbrackst werden.
Der Aufprallpuffer an der Pasiagiergondel war durch ziem¬
lich starkes Aufsehen abgedrückt worden . Das Kommando für
das gut verlaufene Einbringen des Luftschiffes hatte Direktor
Dr . Dürr und Kapitän Lehmann übernommen . Die Füh¬
rung des Schiffes während der Probefahrt hatte Kapitän
Flemming , nickst, wie ursprünglich gemeldet wurde , Kapitän
Lehmann.

Krise in den Taarvcrhandlungen.
Paris , 7. 'April . In den Saarverhandlnngcn ist eine nicht

zu verkennende Krise ei»getreten , die vor den Osterfeiertagen
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nicht überwunden werden dürste . Es ist damit zu rechnen,
das; die deutsche Saardelegation vor dem Beginn der Oster¬
ferien der französischen Delegation eine Denkschrift überreichen
wird, in der der deutsche Standpunkt in der Frage des Koh¬
lenbesitzes klar Umrissen werden soll. Die französischen Sach¬
verständigen zeigen für die deutschen Ansprüche so geringes
„Verständnis ", dag es notwendig sein wird, sie etivas deutlicher
an den Stand der Dinge zu erinnern . Die Verschleppungs¬
manöver auf der anderen Seite beginnen offenkundig zu wer¬
den. Daher rückt der psychologische Augenblick nahe, wo die
Bilanz aus den bisherigen Verhandlungen vor der Oeffentlich-
keit gezogen werden muß-

Schicles Programm im Kabinett.
Berlin , 7. April. Das Reichskabinett hat sich heute nach¬

mittag mit dem Agrarprogramm beschäftigt, das der neue
Reichsernährungsminister Schiele ausgearbeitet hat . Der In¬
halt der Vorlage ist in seinen wesentlicher: Punkten bereits
bekannt. Die Jahres -Durchschnittspreise für Weizen und Rog¬
gen werden mit den Sätzen von 260 und 2M Mark beibehalten.
Schieles Vorschlag weicht aber insofern von der alten Zoll¬
regelung ab, als er für Weizen, Roggen, Gerste, Hafer und
Erbsen eine Vollmacht haben will, die Zölle gleitend zu ge¬
stalten. Der neue Zollvorschlag sieht die Frist von 3 Monaten,
nach deren Ablauf die Notwendigkeit einer Aenderung geprüft
werden soll, nicht nur ,vie bisher bei Weizen, sondern auch bei
Roggen vor. Die Veränderlichkeit für Gerste, Hafer und
Erbsen soll ganz in das Belieben des Reichsernährungsmini¬
sters gestellt werden. Weiter fordert Schiele die Ausdehnung
der Einfuhrscheine über den bisherigen Rahmen sowie Ein¬
führung des Vermahlungszwanges . Im übrigen bringt der
Schiele'sche Plan eine Reihe von Zollerhöhungen . Neu ist die
Bestimmung , die zollfreie Einfuhr vom 1. Juli ab einzustellen.
Die Sitzung des Reichskabinetts zog sich mehrere Stunden hin.
Die Beratung über das „Gesetz zum Schutze der Landwirt¬
schaft", >vie das Schielesche Agrarprogramm sich nennt , konnte
heute noch iricht abgeschlossen rverden. Man wird die Bespre¬
chungen auch noch morgen fortfetzen. Doch ist, wie von amt¬
licher Seite versichert wird , bereits eine grundsätzliche lleber-
einstiminung erzielt worden.

Ostpreußen fordert ein Generalmoratorium.
Königsberg, 7. April. Die Landvolk- und Bauern-Not-

beweguug veranstaltete in Ostpreußen am Sonntag eine Reche
von Kundgebungen , die zum Teil mit einem gemeinsamen
.Kirchgang endeten. Man forderte in Entschließungen und in
einem Brief an den Reichspräsidenten ein Generalmoratorium,
wie es sowohl nach Lein Siebenjährigen Krieg als auch nach
dem Kriege von 1807 zur Rettung der deutschen Wirtschaft-
befohlen wurde.

Die Steuervorlagen.
Berlin , 7. April. Der Steuerausschuß des Reichstags be¬

gann am Montag die Einzelberatung der Deckungs-Vorlagen.
Er beriet zunächst den Gesetzentwurf über die Zollerhöhungen
für Benzin und Benzol . Der Vertreter des Finanzministe¬
riums bezifferte den Mehrertrag auf 65 Millionen , von denen
lo Millionen an die Länder überwiesen werden sollen, die
verpflichtet sind, die Beträge für die Wegen nterhaltmrg zu
verwenden. Der Ausgleichssteuersatzfür die innere Erzeugung
soll nach den Vorschlägen der Regierung 1.80 Mark betragen.
Demgegenüber haben die Regierungsparteien eine Herab¬
setzung auf 3.80 Mark beantragt . Der Regierungsvertreter
empfahl aber , der Reichsregierung nicht nur eine Ermäch¬
tigung zur Herabsetzung, sondern auch zur Erhöhung dieses
Steuersatzes zu erteilen . Der Redner der Deutschnationaleu,
Dr . Rademacher, behielt sich die Stellungnahme seiner Frak¬
tion noch vor. Wie nachträglich bekannt wird , ist das Finanz-
Programm bereits aus die Dienstag -Tagesordnung des Reichs¬
tags gesetzt worden. In parlamentarifckwn Kreisen wird ans
dieser Taffache geschlossen, daß, falls bis Montag abend keine
Lösung geinuden sein sollte, die Entscheidung am Dienstag im
Reichstag selbst gesucht wird.

Der Reichstag hat das Wort.
Berlin , 7. April. Der Reichstagspräsident hat auf die

Tagesordnung der Dienstagfitzuug noch die erste Lesung der
inzwischen eingegangenen Entwürfe zur Vorbereitung der
Finanzreform und zur Uebergangsregelung des Finanzaus¬
gleichs gesetzt. Darin sind die Bestimmungen über die Steuer¬
senkung und die Ausgabenersparnis , sowie über die Arbeits¬
losenversicherung enthalten , allerdings wie der Finanzminister

«»gekündigt hat, noch in der ursprünglichen -Form mit einer
Beitragserhöhung in der Arbeitslosenversicherung auf 4 Pro¬
zent. Umnittelbar vor dem Sturz des Kabinetts Müller stand
ein neuer Kompromißvorschlag zur Debatte , der die Versiche¬
rungsbeiträge auf 3X> Prozent festlegen wollte, der auch von
den bürgerlichen Parteien angenommen wurde — wobei die
Volkspartei den Vorbehalt machte, daß alle Regierungsparteien
zustimmten — während die Sozialdemokratie ihn ablehnte,
woran das Kabinett daun zerbrach. Es ergibt sich also die
mehr als eigenartige Lage, daß jetzt das Kabinett Brüning
eine Vorlage einbringt , die sich mit den Wünschen der bürger¬
lichen Parteien nicht mehr deckt, während die Sozialdemokratie,
die heute der Regierung als Opposition ' gegenübersteht, dem
Entwurf hundertprozentig zustrmmt. Die Sozialdemokraten
werden daraus natürlich Kapital zu schlagen suclun, während
es sich doch im Grunde nur um eine Zweckmäßigkeitsfrage
handelt . Eine Umarbeitung hätte Zeitverzögerung bedeutet,
hätte wahrscheinlich sogar verhindert , daß die Vorlage noch
vor Ostern an den Reichstag kam, während die Regierungs¬
parteien es jetzt in der Hand haben, im Einverständnis mit
dem Finanzminister auf dem Wege des Jnitiativgesetzes Ab¬
änderungen entsprechend den letzten Kompromißvorschlägen
herbeiznführen . Tie Vorlagen werden, falls sie ani Dienstag
nach der Verabschiedung des Schankstätten-Gesetzes zur Be¬
ratung kommen, vermutlich vom Finanzminister eingebraclst,
während der Reichskanzler sich Vorbehalt, am Mittwoch bei
Beginn der zweiten Lesung der Stenergesetzc im Plenum das
Wort zu nehmen und daraus htnzuweisen, daß dem Reichstag
nur noch wenige Tage zur Verfügung stehen, wenn er sich nicht
selbst ausscheiden will. Ucber den Mittwoch der- konrmendcn
Woche ist mit Rücksicht auf die Osterpaufe die Tagung des
Reichstags nicht auszudehnen . Finanzprogramm und Agrar¬
reform müssen also jetzt Sckstag aus Schlag durchberatei, und
verabschiedet rverden, oder sie tverden ohne den Reichstag
gemacht.

Zentrum und Reichsbanner.

Berlin , 8. April. Voll maßgebender Zentrumssette wird
dem Sozialdemokratischen Pressedienst mitgetettt , daß sowohl
im Parteiborstand wie im Parteiausschuß des Zentrums , die
am Samstag - und Sonntag in Berlin tagten , nicht mit einem
Wort von einer Loslösuug des Zentrums vom Reichsbanner
die Rede gewesen ist und entsprechende Erwägungen in den
maßgebenden Instanzen des Zentrums auch nickst schweben.
Die Auslassungen einer dem Zentrum nahesteheirdeu Kor¬
respondenz, die das Reichsbanner heftig angegriffen hatte,

-seien, so heißt es weiter, als private Aeußerungen des Her¬
ausgebers dieser Korrespondenz zu betrachten. Der Reichsdienst
der Deutschen Presse äußert sich zu dem Verhältnis zwischen
Zentrum und Reichsbanner : Tatsächlich sei in leitenden Kreisen
des Zentrums der Gedanke einer Loslösuug vom Reichsbanner
ernsthaft erwogen worden, und zwar mit der Begründung,
daß das Reichsbanner sich vielfach parteipolitisch im Sinne der.
sozialdemokratischenPolitik betätigt habe. So habe die Ber¬
liner örtliche Organisation des Reichsbanners kürzlich gegen
das neue Reichskabirrett Stellung genommen. Die Mehrheit
des Zentrums scheine indessen der Auffassung zu sein, daß eine
Loslösung vom Reichsbanner nicht in Frage kommen dürfe,
sondern daß vielmehr im Gegenteil der Einfluß des Zentrums
in der Führung dieser Organisation stärker als bisher zur
Geltung gebracht werden müsse, um einzelne Entgleiftmgen
zu verhindern.

Zur Verhaftung des Anarchisten Friedrich.
Berlin , 7. April. Der Polizeipräsident teilt mit: Am

Samstag , den 5. April , wurde der Schriftsteller und Druckerei¬
besitzer Ernst Friedrich, Gründer und Inhaber der Anti-
kriegsmuseeu sowie Herausgeber der eingegaugenen anarchi¬
stischen Wochenschrift „Die schwarze Fahne ", Parochialstraße
29, festgenommen. Er war nach den aug-estellten Ermittlungen
der politischen Polizei dringend verdächtig, kommunistische Zer¬
setzungsschriften für die Polizei und Reichswehr, wie „Der
Polizeibeamte ", „Alarm ! Polizeibeamte , Grenzbeamte , Be¬
amte des Reichswasserschutzes und der Bahnpolizei ! Soldaten
der Reichswehr!" und „An die Laterne " usw. bis in die letzte
Zeit hinein gedruckt zu haben. Bei der Durchsuchung seines
Hauses wurde -Beweismaterial dafür gesunden, daß er außer
den vorbezeichneten Zerfetzungsschriften auch alle bisherigen
illegalen Nummern der Zeitung „Die Rote Front ", Organ des
ausgelösten Rotfrontkämpserbundes , gedruckt hat . Das Druck¬
material hat er teils aus einem Setzmaschinenbetrieb in der

Kanitzerstraße, teils von anderer Seite bezogen. Er hat da-̂
Druckmaterial sodann aus eigenen Beständen ergänzt und rw>
Zersetzungsschriften jedesmal in größerer Auflage in seiner
eigenen Druckerei nachts selbst geürrrckt. Die Druckschriften
trugen entweder einen fingierten oder gar keinen Presse-
Vermerk. Friedrich hielt sich ans seiner Motorjackst „Seeräu¬
ber" ans dem Ruurmelsburger Sec aus und hatte WO Liter
Brennstoff getankt. Er hatte die Absicht, sich mit seiner Jacht
nach Breslau zu begeben. Kurz vor seiner Abfahrt konnte
er von Beamtzm der politischen Polizei unter Mitwirkung
des Reichswasftrschutzcssestgenommen werden. Auch au Bach ^
wurde belastende-:- Beweis,,laterial vorgefuuden und beschlag¬
nahmt . Bezüglich der von Friedrich hergestellten illegalen Zer- !
setzungsschristeu und der regelmäßig illegal erschienenen Zff- !
ttmg „Die Rote Front " schweben lnüm Ölwrreichsanwalt und ^
bei anderen Gerickstsbehördene zahlreiche Verfahren wegen f
Vorbereitung zum Hochverrat , Aufreizung zum Klassenhaß, s.
Aufforderung zur Begehung strafbarer Handlungen und Aus- ?
sorderungen zum Ungehorsam gegen Gesetze und Anordnun- /
gen der Obrigkeit. Friedrich wurde dem Ber »ehmeingsrichtcr
zugeführt , der Haftbefehl erlaffen hat. Es ist dieses die dritte
Druckerei, die innerhalb kurzer Frist wegen Herstellung der
zur Zersetzung der Schutzpolizei und Reichswehr bestimmt«,
illegalen Druckschriften von der Politischen Polizei ermittelt,
ausgchoben und überführt worden ist.

Ter Strafantrag im Jakubowski-Nogens -Prozetz. !
Neustrelitz, 7. April. Im Jakubowski-Nogens-Proz-eß stellte

heute Oberstaatsanwalt Weber am Schluß seines Plaidohett
folgende Strafanträge : Gegen August Nogens beantragte «-
wegen Mordes an dem kleinen Ewald Nogens die Todes¬
strafe sowie Aberkennung der bürgerlittun Ehrenrechte für
Lebenszett, gegen Fritz Rogens wegen Beihilfe und Meineid
unter Berücksichtigung, daß es sich um einen JugendsiäW,
handelt , insgesamt 4 Jahre und einen Monat Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft , gegen Frau Kühler wegen
Beihilfe und Meineid eine Gefanttftrafc von 7 Jahren Zucht¬
haus unter Anrechnung der Untersucknrngshaft, sowie Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer von 10 Jahren.

Polnische Rache an Fürst Pletz.
Gegen die in Polen liegenden Unteriwhmungen des Für- >

sten von Pleß soll jetzt, wie die polnische Presse erklärt , weg«,
rückständiger Steuern in Höhe von 10 Millionen Zloty
effva 4,7 Millionen Mark - mit Zwangsnmßnahmen vor¬
gegangen werden. Anderen oberschlesifchen Montanurrterneh-
mungen, die Len nattonalpoluischen Wünfck>en des Kattowitzer
Wojewoden mehr entgegenkommen, find größere S teuer rück
stände iu den letzten Jahren gestrichen worden. Die Pleßschei,
Unternehmungen haben jedoch ihre deutsclun Angestellten und
Arbeiter in Stellung behalten, wie ja auch Fürst Pleß als
Vorsitzender des Deutschen Bolksbuudes für Oberschlesten sich
wiederholt für die Sache der deutschen Minderheit in Polen
eingesetzt hat. Das Vorgehen der polnischen Steuerbehörde
gegen ihn ist offenbar die Antwort daraus.

Flugzeug in Flammen.
London, 7. April. Das heute morgen in England ab-

gestürztc deutsche Flugzeug I) 1649 >var in den regelmäßigen
Postdienst zwischen Englaich und Deittschland eingestellt und
cs war nur 3.47 Uhr morgens vom Flugplatz Croydon nach
seinem Bestimmungsort Köln abgeflogen. Es handelte sich um
eine Jnnkersmafchine desselben Typs , den Hermann Köhl ans
seinem Flug nach Amerika benutzte. Beamte des britischen
Luftfahrtministeriums sind an der Unglücksstelle erngetroffcn.
wo das deutsche Flugzeug kurz nach 4 Uhr morgens abstürzte.
Eine eingehende Untersuchung hat eine endgültige Klärung der
Ursack-e der Katastrophe nicht erbrackst. Die Maschine ist, noch
bevor sie den Erdboden erreichte, .plötzlich in Flammen auf-
gcgaugeu. Die Trümmer des Wracks befinden sich nicht nur
an der Absturzstelle, sondern sie wurden iu weitem lffnkreis
über das Feld geschleudert. Es wurde tveiterhiu sestgestellt,
daß der Pilot Wessels bei lebendigem Leibe verbrannt ist. Der
Mechaniker Konnert scheint noch, bevor die Maschine mit
ungeheurem Anprall auf den Boden auffchlug, den Versuch
gemacht zu haben, sich durch Abspringen zu retten , denn sein
Leichnam war zwar zerschmettert, aber seine Kleidung- wies
keine Brandwunden aus. Die Uhr , die bei dem toten Flug¬
zeugführer gefunden wurde , zeigte auf 4 Uhr 05 Mimtten.
Die Maschine selbst ist gänzlich vernichtet
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GistweizenZund anderes
kann aus der Polizeiwache abgeholt werden.

Birkenfeld, den 7. April 1930.
Schultheitzenamt : Neuhaus.

ZWW-Berfteiser«lls.
Am Mittwoch den 9. April 1930, nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Eine Korbmöbelgarnitur , bestehend aus 2 Korb¬
sesseln und einem Tisch.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher
^ — machen jedes Antlitz ansprechend und schön.

MI ^ 8 . ÜD6 - schon durch einmaliges Putzen mit der herrsch
ersrischend schmeckenden CtrloroNon
Li »Nop » 8t « erzielen Sie einen wunder¬

vollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitig»
Benutzung der dafür eigens lonstruierten CI >!«»i <»<t » » t -An1i » » iir 8t « mit
gezahntemBorstsnschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumenals
Ursache des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt. - Chlorodont:
Zahnpaste, Mundwasser, Zah - bürste Einheitspreis je 1 Mk., in bekannter blau-
weiß-grüner Originalpackung in allen Chloradoni-Verkaursstellen ZU haben.

Bettfedern, Daunen
kauft man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz hat.

Ich liefere prima
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpackt,

netto Gewicht zu Mark 0.95, 1.25, 2.50, 3.25, 4.25,
5.00, 6.00, 7.25.

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfund zu
Mk. 8.75, 12.00, 15.00,

Inlett » garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. breit
Meter von 1.95 an,

Bettücher , prima Haustuch, 150/225 groß, mit Hohlsaum.
Stück 3.95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
Johann Kressel. Pforzheim .Genossenfchaftsstr. 11.

Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren, Bettfedern.

Preuk . - Lü6r >. Klarren - Lotteris
Liefturrg 1. L 1n88e 25. uvcl 26 . ^ pril 4930
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Sewerde-vereill virkenW.
Wir beehren uns, unsere werten Mitglieder zu der am

14 . April 1930 . abends 8 Uhr, im Gasthaus zur „Aus¬
sicht" stattfindendenMeMcheu" i
mit nachfolgender Tagesordnung ergebenst einzuladen.

1. Geschäftsbericht.- 2. Kassenbericht.- 3. Wahlen;
4. Verschiedenes.

Wir bitten um pünktliches Erscheinen.
Der Dorstanb.
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IFerner erbitte sofortige
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row's Preußen und RoteRoon,
sowie dreiblättrigenKleefarnes
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Viktor Oelschlöger.
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